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Die Stadt Heldburg baut

in Zusammenarbeit mit

auf der Veste Heldburg

Der Neubau der gastronomischen Einrichtung wird derzeit auf der Terrasse 

 -

 

 

       

sr. Pepe Joshua erblickte am 20. April 2022, um 8.15 Uhr 
im SRH Zentralklinikum Suhl das Licht der Welt. Der 
kleine Mann wog bei der Geburt 3422 g und war 52 cm 
groß. Glückliche Eltern des süßen Jungen sind Stefanie 
und Florian Stähr aus Pfersdorf. Zu Hause freuen sich 
auch Liam Shane (10 Jahre) und Emilio Oskar (6 Jahre) 
über ihr kleines Brüderchen.                                         Foto: privat

Pepe Joshua

Herzlich willkommen 
kleiner Erdenbürger

Eröffnung des Museumsjahres 2022 
am Internationalen Museumstag 
mit Ausstellungseröffnung am Sonntag, dem 15. Mai 2022 

Römhild. Am Sonntag, dem 
15. Mai 2022 wird im Museum 
Schloss „Glücksburg“ Römhild 
der Internationale Museumstag 
mit einer Ausstellungseröffnung 
gefeiert! 

Der Internationale Museums-
tag findet im Jahr 2022 bereits 
zum 45. Mal statt. Dieses Jahr soll 
auf die thematische Vielfalt auf-
merksam gemacht werden, die 
die Museen anzubieten haben. 
Das Thema lautet „Museen mit 
Freude entdecken”.

Diese Freude möchte das Muse-
um mit den Besuchern teilen und 
öffnet endlich wieder die Muse-
umstüren für Entdeckungen.

Zum Auftakt des Museums-
jahres wird am Sonntag, dem 15. 
Mai 2022, um 15 Uhr eine Aus-
stellung im Festsaal eröffnet. 

Sie ist das Ergebnis einer Pro-
jektarbeit von Schülern der Her-

zog Bernhard-Schule Römhild 
zum Thema: „Die Industrialisie-
rung in Römhild“. 

Luca Schüler, Alwin und Fer-
dinand Hochstrate beschäftigen 
sich seit der 9. Klasse im Rahmen 
ihrer Projektarbeit mit diesem 
Thema und möchten die Ergeb-
nisse ihrer Arbeit in der Ausstel-
lung präsentieren. 

Interessierte Besucher sind sehr 
herzlich zur Ausstellungseröff-
nung mit anschließender Füh-
rung eingeladen.

Öffnungszeiten im Museum 
Schloss „Glücksburg“ ab 11. 
Mai 2022:

- Dienstag bis Donnerstag: 
       10 bis 12 Uhr u. 13 bis 16 Uhr

- Sonntag: 13 bis 17 Uhr.
Die MuseumsmitarbeiterInnen 

freuen sich auf Ihren Besuch.
Kerstin Schneider 

Museumsleiterin

Spielplatzeinweihung in Rieth
Rieth. Am vergangenen 

Sonntagnachmittag durfte 
Bürgermeister der Stadt Held-
burg, Christopher Ohter, ge-
meinsam mit vielen Kindern, 
Eltern und Großeltern und 
weiteren Gästen den neuen 
Spielplatz an der Riether Kegel-
bahn einweihen!

In relativ kurzer Zeit von der 
ersten Idee bis hin zur Umset-
zung - circa ein halbes Jahr hat 
es gedauert - konnte das Projekt 
zur Freude aller Riether Knirpse 
an den Start gebracht werden! 
Christopher Other freut es be-
sonders  sehr, dass es eben auch 
einmal schnell gehen kann! 
Die Stadt Heldburg hat hier 
insgesamt ca. 20.000 Euro in 
dieses Projekt investiert.

In diesem Zuge möchte der 

Other es nicht versäumen, 
sich beim Ortsteilbürgermeis-
ter Rainer Frank samt Ortsteil-
rat zu bedanken. Ebenso geht 
ein Dank an alle fleißigen El-
tern, die kräftig beim Aufbau 
mitgeholfen haben. Daneben 
hat auch der Bauhof etliche 
Arbeitsstunden bei der Umset-
zung geleistet. Nicht zu verges-
sen sind natürlich die Unter-
nehmen, die sehr gute Arbeit 
abgeliefert haben. Hier gilt sein 
Dank vor allem dem Spielge-
rätelieferanten Espas, der orts-
ansässige Tiefbaufirma Steffen 
Roth und der Zaunbaufirma 
Floßmann aus Römhild! 

Allen Beteiligten einen recht 
herzlichen Dank für die her-
ausragende Arbeit!

Bürgermeister der Stadt Heldburg, Christopher Other, Orts-
teilbürgermeister Rainer Frank (r.) und Jens Wirsching bei der 
Einweihung des neuen Spielplatzes in Rieth. 

Foto: Stadt Heldburg

Impfschaden-Lawine rollt,  
führende Mediziner setzen sich ab

(az.) Die cleveren Vertreter der 
medizinischen Eliten beginnen 
damit, sich wissenschaftlich von 
der Covid-Impfung zu distanzie-
ren. Sie ahnen, was bevorsteht. 
Den immer zahlreicheren Impf-
opfern hilft das aber nicht mehr. 
Ein aktueller Überblick.

Als Medien und Politik im 
Februar und März 2020 began-
nen, die Geschichte von COVID 
als der neuen Pest vorzutragen, 
konnte man als Mediziner so-
gleich erkennen, dass man es hier 
nicht mit Wissenschaft, sondern 
mit weitgehendem Unfug zu 
tun hatte. Zu sehr widersprach 
das Narrativ dem Basiswissen 
der Immunologie, Virologie und 
Epidemiologie, und sehr schnell 
waren Daten verfügbar, die zeig-
ten, dass SARS-CoV-2 deutlich 
weniger gefährlich ist als Influ-
enza 2017/18 (die damals domi-
nierenden Stämme waren Influ-
enza B Yamagata und Influenza A 
H1N1pdm09): von der Diamond 
Princess Ende Februar 2020 und 
dann Mitte März von John Ioan-
nidis.

Doch war die Panikkampagne 
so erfolgreich geplant und durch-
geführt worden, dass die meisten 
Ärzte dem Narrativ folgten und 
die sinnlosen und schädlichen 
Maßnahmen mittrugen. Nicht 
nur wurden Masken, Kontakt-
sperren und Lockdowns befür-
wortet, sondern leider auch die 
noch ungleich gefährlichere 
Impfkampagne, bei der toxische 
und für das Infektionsgeschehen 
wirkungslose Nukleinsäureprä-
parate in 5 Milliarden Menschen 
injiziert wurden. Jede dieser In-
jektionen hat ein Arzt persönlich 
zu verantworten, auch wenn sie 
von einer Krankenschwester oder 
einem Pfleger durchgeführt wur-
de und immer noch wird. 

Die tatsächlichen Schäden si-
ckern indes immer mehr in die 
Öffentlichkeit durch. So berich-
tet beispielsweise der MDR über 
Ergebnisse einer langfristigen 
Beobachtungsstudie der Berli-
ner Charité. Die Zahl schwerer 
Komplikationen nach Impfun-
gen gegen SARS-CoV-2 sei 40-mal 
höher, als durch das Paul-Ehrlich-
Institut (PEI) bislang erfasst wur-
de. Das Land Sachsen zahlt be-
reits erste Entschädigungen an 
Impfopfer. Der Studienleiter der 
Charité fordert mehr Ambulan-
zen für Impfgeschädigte. Lang-
sam, aber sicher bewegen sich die 
Opferzahlen auf jenes erschre-
ckende Niveau zu, wie wir es in 
der Berichterstattung auf Achgut.
com schon sehr frühzeitig darge-
stellt haben.

Obwohl die Toxizität der Impf-
stoffe seit Ende Dezember 2020 
im VAERS-System und bald in 
anderen Arzneimittelsicherheits-
meldesystemen aus aller Welt 
sichtbar wurde und ihre Wir-
kungslosigkeit durch die großen 
ab November 2020 publizierten 
Zulassungsstudien offenkundig 
war, führten weltweit Millionen 
von Ärzten die Impfungen aus – 
keiner der Impfärzte, die ich ge-
fragt habe, hat jemals eine der Zu-
lassungsstudien gelesen oder in 
eines der Meldesysteme geschaut. 
Es wurde blind der akademischen 
Elite, die die Impfungen fast 
durchgehend empfahl, vertraut.

Kritische Fachartikel werden 
zahlreicher

Doch wer gesellschaftlich er-
folgreich ist – und Mitglied der 
medizinischen Elite zu sein ist 
ein Erfolgsmerkmal –, der kann 
Trends spüren und sein Handeln 
darauf ausrichten, um rechtzei-
tig gut dazustehen. Genau das 
sehen wir nun bei der Mediziner-
elite, die ersten setzen sich von 
der Impfung ab. Ein aussagekräf-
tiger Hinweis darauf ist, dass eine 
Suche nach Fachartikeln zu toxi-
schen Wirkungen der SARS-CoV-
2-Impfstoffe in Pubmed, dem zu-
mindest in den OECD-Ländern 
führenden Suchportal für medi-
zinischen Fachartikel der US Na-
tional Library of Medicine, neu-

erdings tatsächlich einige Treffer 
ergibt. In diesen Artikeln, die in 
Fachzeitschriften mit weiter Ver-
breitung wie dem Journal of He-
patology erschienen sind, setzen 
sich führende ehemalige aktive 
oder zumindest passive Impfbe-
fürworter von der Impfung ab, 
und wehe dem, der dabei zu spät 
kommt. Schauen wir uns einige 
der spektakulären Beispiele der 
letzten Wochen an. Alle Autoren 
drücken sich in den Veröffentli-
chungen klar, aber vorsichtig aus.

Leberschäden
Die WHO berichtet seit eini-

gen Wochen über schwere Le-
berentzündungen bei Kindern 
und Jugendlichen. Laut WHO ist 
deren Ätiologie (Verursachung) 
unklar, Viren werden vermutet. 
Doch lässt das Alter der Patienten 
(1 Monat bis 16 Jahre) durchaus 
einen Zustand nach Impfung zu. 
Selbstverständlich sichern uns 
Faktenchecker und Journalisten 
zu, diese Fälle hätten nichts mit 
den Impfstoffen zu tun. Offen-
sichtlich sind sie im Aufspüren 
von Trends nicht so gut wie so 
mancher ärztliche Direktor. 

Denn nun hat eine Gruppe 
führender Mediziner der Uni 
Freiburg eine Fallstudie ver-
öffentlicht, die zeigt, dass die 
mRNA-Impfstoffe in der Tat zu 
einer Autoimmunhepatitis füh-
ren kann. Die Autoren zeigen im 
Lebergewebe des Patienten Infil-
trate von Zellen des Immunsys-
tems, insbesondere SARS-CoV-
2-Spikeprotein-spezifische CD8-
T-Killer-Zellen, die Leberzellen 
zerstören. Diese Zellen werden 
höchstwahrscheinlich durch 
die Impfung aktiviert und grei-
fen Leberzellen an. Die Autoren 
konnten in der Leber aber keine 
Spikeprotein-Expression nach-
weisen und betonen, dass der ge-
naue Mechanismus des Angriffs 
auf die Leberzellen noch unklar 
ist, auch wenn sie den Kausal-
zusammenhang zur Impfung als 
erwiesen ansehen. Ein Mechanis-
mus könnten Spike-Endosome 
sein, die von Keimzentren noch 
Monate nach der Impfung sezer-
niert und von Hepatozyten en-
dozytiert und zur Zellmembran 
gebracht werden und so die Im-
munreaktion triggern könnten, 
aufgrund ihrer geringen Menge 
aber in Histologie nicht nach-
weisbar sind.

Unabhängig vom Mechanis-
mus zeigt die Studie, die nicht die 
erste zu dem Thema ist, auf, dass 
die Impfung durchaus die Ursa-
che der Kinder-Hepatitiserkran-
kungen sein könnte, von der die 
WHO spricht. Bald werden wir 
mehr wissen, man muss die Kin-
der nur sorgfältig auf das von den 
Freiburger untersuchte und sorg-
fältig charakterisierte Syndrom 
hin untersuchen.

Schäden des Herz-Kreislauf-
Systems

Ein neuer Aufsatz in Scientific 
Reports vom 28. April zeigt, dass 
es in Israel während der Impf-
kampagne bei der Verabreichung 
der ersten und zweiten Impfdosis 
bei den 16 bis 39 Jahre alten Impf-
lingen zu einem Anstieg von über 
25 Prozent der Fälle von Herzstill-
stand und koronarer Herzkrank-
heit (Herzinfarkten oder tempo-
rärer Minderdurchblutung des 
Herzmuskels) kam. Die Autoren 
zeigen auch, dass dies nichts mit 
den SARS-CoV-2-Infektionen zu 
tun hat, wie oftmals in der Litera-
tur behauptet wird (“Additional-
ly, the graphs emphasize the ab-
sence of correlation between the 
call counts and COVID-19 infec-
tion counts”, p. 9). Es ist vielmehr 
ein eindeutig pharmakologischer 
Effekt der Impfung. Wir wissen 
schon lange, dass die Impfstoffe 
das Herz angreifen, aber das hier 
geschilderte Ausmaß ist erschre-
ckend. 

Unterdrückung der natürli-
chen Immunität

Ein weiterer aktueller Aufsatz 
zeigt, dass unter mRNA-Impflin-
gen, die sich nach der Impfung 

mit SARS-CoV-2 infizieren (was 
normal ist, weil die Impfung 
nicht vor der Infektion schützt 
und den Verlauf auch nicht min-
dert), die Herausbildung von 
Antikörpern gegen das Viruskap-
sid (seine Hülle) im Vergleich zu 
ungeimpften Infizierten deutlich 
herabgesetzt ist: Die Impflinge 
bilden bei der Infektion nur zu 40 
Prozent solche Anti-Kapsid-Anti-
körper, die Ungeimpften zu 93 
Prozent. Was bedeutet das? Die 
“Impfung” führt zur Bildung von 
IgG-Antikörpern gegen das Spike-
Protein. Das scheint aber klinisch 
nicht relevant zu sein. Wichtig 
für eine Abwehr des Virus sind 
vielmehr die T-Zellimmunität 
und eine polyvalente humorale 
Immunität gegen alle Kompo-
nenten des Virus, unter anderem 
das Viruskapsid. Die Impfung, 
das weist die Studie nach, unter-
bindet zumindest die Bildung 
von Antikörpern gegen das Vi-
ruskapsid. Dies weist darauf hin, 
dass die Impfung immunsup-
pressiv wirkt, wofür es auch zahl-
reiche andere Hinweise gibt, die 
Stephanie Seneff und Kollegen 
zusammengetragen haben und 
über die wir schon berichteten. 
Das bedeutet, dass die Impfung, 
wie andere Immunschwächun-
gen auch, zu einer Erhöhung 
der Wahrscheinlichkeit führt, an 
einer beliebigen Infektionskrank-
heit oder an Krebs zu erkranken.

Wer früh gewarnt hat
Was können wir daraus fol-

gern? Wir stehen erst am Anfang 
der durch die Impfung ausgelös-
ten Gesundheitskrise. Diejenigen 
unter den 5 Milliarden Impf-
lingen, die wirksame Dosen des 
Gifts erhalten haben (nicht alle 
Chargen sind wirksam), können 
sich auf einen starken Anstieg der 
Wahrscheinlichkeit von Krebs-
erkrankungen und chronischen 
Infektionen mit Erregern, die uns 
im Westen eigentlich nicht mehr 
häufig begegnen, gefasst machen.

Die cleveren Vertreter der me-
dizinischen Eliten beginnen da-
mit, sich wissenschaftlich von 
der Impfung zu distanzieren. 
Wenn das Impfnarrativ dann in 
sich zusammenbrechen wird, 
können sie darauf verweisen, sie 
hätten früh gewarnt. Das stimmt 
natürlich nicht. Früh gewarnt 
haben Stefan Hockertz, Sucha-
rit Bhakdi, Wolfgang Wodarg 
und Gunter Frank, um nur eini-
ge wichtige und mutige Ärzte zu 
nennen.

Andreas Zimmermann
Quelle: Achgut.com
(Namentlich gekennzeichnete Ar-

tikel spiegeln nicht die Meinung der 
Redaktion wider und geben immer 
die Meinung des Autors wieder. Wir 
schätzen unsere Leser als erwach-
sene Menschen und wollen ihnen 
unterschiedliche Blickwinkel bieten, 
damit sie sich selbst eine Meinung 
bilden können. Um die Meinung der 
Autoren nicht zu verfälschen, wer-
den diese Artikel nicht zensiert und 
gekürzt.)


